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Der dreigeschossige Baukörper reagiert auf die städtebauli-
che Situation mit einer weithin sichtbaren baukörperlichen 
Geste, die zwischen Campusplatz und Campusallee vermit-
telt. Das Erdgeschoss springt zum Campusplatz um einige 
Meter zurück und lässt so einen wettergeschützten und ad-
ressbildenden Vorbereich entstehen. Auf der gegenüberlie-
genden Westseite schiebt sich das gesamte Erdgeschoss hin-
gegen in Richtung der Campusallee über das Hauptvolumen 
hinaus und schafft Raum für eine großflächige Dachterrasse 
auf der Ebene des Speisesaals. Dies schafft auch Abstand zu 
der noch nicht geklärten baulichen Situation im Westen der 
Mensa. Nord- und Südseite sind nicht plastisch ausformuliert 
und begleiten die hier verlaufenden Nebenstraßen. Die vor-
geschlagene volumetrische Ausgestaltung des Baukörpers 
wird vom Preisgericht positiv bewertet. 

Die verschiedenen Funktionsbereiche werden in drei unter-
schiedlich materialisierten Geschossen untergebracht, die 
den jeweiligen Anforderungen der Nutzung Rechnung tra-
gen. Ein eher massiv gehaltener Sockel aus Recyclingmaterial 
stellt den Kontakt zum Bauplatz her. Hier wurden neben dem 
Gebäudezugang die Küche mit Anlieferung und die Speise-
ausgabe verortet. Den oberen Abschluss bildet eine hölzerne 
Etage mit den kleinteiligeren Verwaltungsräumen. Dazwi-
schen entsteht ein vollständig verglastes Piano Nobile, in dem 
der Speisessaal als Hauptfunktion des Hauses um einen zent-
ral belichteten Luftraum herum angeordnet wurde.

Die gewählte Baukörpergeometrie und die Nutzungsvertei-
lung im Haus sind nachvollziehbar und lassen ein sehr orts-
spezifisches Haus entstehen.

Vom Campusplatz aus gelangen die Gäste in ein großzügig 
bemessenes Foyer. Eine multifunktional bespielbare Fläche 
öffnet sich zum vorgelagerten Platz, während das Café im 
doppelgeschossigen Luftraum untergebracht wurde. Die of-
fen gestaltete Speiseausgabe an der Südseite des Hauses be-
findet sich direkt angrenzend an die Küche in der nordöstli-
chen Ecke des Hauses. Die funktionale Organisation im 
Inneren des Küchenbereichs weist noch deutliche Defizite auf, 
die einer umfassenden Überarbeitung bedürfen. Die Lage der 
Küche im Haus wird jedoch positiv bewertet.

Über eine großzügige Treppenanlage mit Sitzgelegenheit ge-
langen die Gäste von der Speiseausgabe hinauf in den gläser-
nen Speisesaal im ersten Obergeschoss. Die geschossweise 
Separierung von Speisesaal und Essensausgabe führt dazu, 
dass alle Gäste mit dem Tablett in der Hand diese Treppe be-

nutzen müssen, was für die Nutzung der Mensa ein wenig be-
schwerlich ist. Der Lohn der Mühe ist jedoch ein sehr attrakti-
ver Speisesaal, der allseitig belichtet und mit vorgelagerten 
Dachterrassen ausgestattet ist. Eine Wendeltreppe verbindet 
Campusplatz und Dachterrasse und belebt die Nutzung des 
Hauses. Die schlanken Stützen unterstreichen die Leichtigkeit 
des Speisesaals. Bei der weiteren Bearbeitung wäre eine Lö-
sung für den außenliegenden Sonnenschutz des Speisesaales 
zu finden, die dessen Transparenz möglichst wenig ein-
schränkt.

Für die barrierefreie Erschließung des Speisesaales wird leider 
kein adäquates Angebot gemacht. Auch fehlt eine Rückgabe-
station für Tabletts im ersten Obergeschoss, damit die Gäste 
nicht erneut mit dem Geschirr die Treppe benutzen müssen. 
Die Rückgabe ist nicht eindeutig nachvollziehbar.

Erdgeschoss und erstes Obergeschoss werden über das quad-
ratische Atrium miteinander verknüpft – eine gelungene 
Raumsituation, die dem Haus eine Mitte gibt. Die horizontale 
Verglasung über diesem Atrium erscheint in der dargestellten 
entmaterialisierten Form allerdings nicht mit angemessenen 
Mitteln realisierbar. Weniger aufwendig zu konstruierende 
Belichtungsmöglichkeiten wären wünschenswert. Auf Niveau 
der Dachfläche wird über dem Atrium eine Photovoltaikkons-
truktion vorgeschlagen. Hier ist dem Preisgericht nicht klar, 
ob es sich hierbei um einen Teil der thermischen Hülle oder 
lediglich um verschattende Elemente handelt. Dies wäre auf-
zuklären.

Der Senatssaal im zweiten Obergeschoss liegt etwas entlegen 
und kann deshalb im Alltag nicht flexibel bespielt werden.  
Die Raumzuschnitte in dieser Etage sind teilweise etwas zu 
schmal und tief und sind schwer nutzbar. Auch die Flucht-
wegslängen im zweiten Obergeschoss erscheinen nicht den 
Vorgaben zu entsprechen.

Die Idee einer Patchworkfassade aus recycelten Baustoffen im 
Sockelgeschoss wird vom Preisgericht positiv bewertet. Dies 
vermag dem Gebäude einen unverwechselbaren Charakter zu 
verleihen, der seiner Rolle als übergeordnetem Solitär auf 
dem Campus entspricht.

Fazit: Den Verfassenden gelingt ein eigenständiger und 
nachvollziehbarer Beitrag an dieser exponierten Stelle des 
Campus, jedoch nicht ohne funktionale und konstruktive 
Mängel.

querkraft Architekten, Wien (1003)
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Der Entwurf überzeugt durch eine klare, präzise Haltung und 
eine sehr hohe architektonische sowie funktionale Qualität. 
Der Beitrag formuliert die neue Mensa als „Pavillon und ge-
meinsame Mitte für die Campusgemeinschaft“ und setzt die-
sen Anspruch konsequent in eine eigenständige, gut lesbare 
Architektur um, die im Dialog mit Ort, Aufgabe und zukünfti-
gen Nutzungen steht.

Der Entwurf positioniert sich als zurückhaltender, dreige-
schossiger Baukörper, der die Platzkante des Campusplatz 
klar fasst, ohne diese zu dominieren. Die städtebauliche Set-
zung ist eindeutig und stärkt die räumliche Ordnung des 
Campus. Als eigenständiges Gebäude mit einladendem Aus-
druck fungiert die Mensa als Adresse und identitätsstiftender 
Mittelpunkt für Studierende, Mitarbeitende und Gäste der 
Hochschule.

Die architektonische Gestaltung zeichnet sich durch eine 
hohe räumliche Qualität aus: großzügige, lichtdurchflutete In-
nenräume fördern Kommunikation und Aufenthalt, während 
die klare Organisation eine sehr gute Orientierung im Gebäu-
de ermöglicht. Die konsequente Umsetzung in Holzbauweise 
unterstreicht den nachhaltigen Anspruch des Entwurfs und 
verleiht dem Gebäude ein warmes, nutzerorientiertes Image, 
das der Aufgabe einer Hochschulmensa in besonderer Weise 
gerecht wird.

Die funktionale Organisation wird von dem Preisgericht aus-
drücklich gewürdigt. Ein ausgewogenes Erschließungskon-
zept – innen wie außen – gewährleistet klare Wegeführun-
gen, gute Zugänglichkeit und Barrierefreiheit. Zwei kompakte 
Stahlbetonkerne strukturieren das Gebäude sinnvoll; alle wei-
teren Bereiche sind in CO₂-armer Bauweise vorgesehen.

Die Nutzungen von Mensa, Hochschulverwaltung und AStA 
sind schlüssig zugeordnet und funktionieren sowohl unab-
hängig als auch im Zusammenspiel sehr gut. Besonders posi-
tiv bewertet das Preisgericht die effizienten Betriebsabläufe 
der Mensa mit kurzen Wegen für Anlieferung, Küche und Aus-
gabe. Die Abtrennbarkeit und Zonierung der Essensausgabe 
erlaubt flexible Betriebsformen und trägt zu einer hohen 
Nutzbarkeit bei. Unterschiedlich gestaltete Aufenthaltsberei-
che bieten vielfältige Qualitäten für Kommunikation, Rückzug 
und Austausch. Das Raumprogramm wird insgesamt sehr gut 
erfüllt.

Die großzügige Tageslichtversorgung, die übersichtliche Or-
ganisation und die gut proportionierten Aufenthaltsbereiche 
tragen wesentlich zu Komfort, Wohlbefinden und Sicherheit 
der Nutzerinnen und Nutzer bei. Die offene, transparente Ge-
staltung unterstützt sozialen Austausch sowie Orientierung 
im Gebäude.

Der Entwurf zeigt eine gute Flächeneffizienz und eine gute 
Nutzungsflexibilität. Die klare Trag- und Organisationsstruk-
tur ermöglicht Anpassungen an zukünftige Anforderungen 
und Nutzungsänderungen, was aus Sicht des Preisgerichtes 
einen Mehrwert darstellt. Kritisch beurteilt wird die um ca. 
200 m² über dem Soll liegende Nutzfläche; ebenso ist die et-
was zu hohe GFZ.

Die konsequente Holzbauweise, kombiniert mit zwei klar ge-
gliederten Stahlbetonkernen, wird als sehr positives Zeichen 
für ressourcenschonendes und zukunftsorientiertes Bauen 
bewertet. Der Ansatz verspricht eine gute Grundlage für ei-
nen reduzierten Energiebedarf und eine nachhaltige Energie-
bedarfsdeckung. Die Technikflächen sind jedoch zu verifizie-
ren. Die Erscheinung des Gebäudes im Zusammenhang mit 
dem sommerlichen Wärmeschutz ist unklar und für die gro-
ßen Glasflächen fehlen Maßnahmen zum Artenschutz.

Das Preisgericht sieht Klärungsbedarf beim Brandschutzkon-
zept, insbesondere hinsichtlich des zweiten baulichen Ret-
tungswegs im Zusammenhang mit dem Sicherheitskonzept 
der Hochschulverwaltung. Zudem sind das statische Konzept 
– insbesondere der Lastabtrag und die Stützenanordnung im 
Bereich des Haupteingangs – sowie die Dimensionierung der 
Technikflächen unklar.

Fazit: Insgesamt würdigt das Preisgericht den Entwurf als ein 
Gebäude von sehr hoher architektonischer Qualität mit einer 
klaren städtebaulichen Setzung, hervorragenden räumlichen 
Qualitäten und einer sehr gut strukturierten, funktionieren-
den Organisation. Die Mensa wird überzeugend als einladen-
der Ort der Begegnung, des Austauschs und des Wissens po-
sitioniert. Trotz der benannten Defizite stellt der Beitrag einen 
starken und zukunftsfähigen Lösungsansatz dar.

RIEHLE KOETH, Stuttgart (1006)

2. Platz
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Die zentrale Leitidee ist die teilweise Wiederverwendung des 
Bestandes: vorhandene Materialien und die konstruktive 
Struktur werden erhalten und für eine mögliche Neubau-
struktur fortgeschrieben. Aus der Nachnutzung leiten die 
Verfasser:innen eine ortstypische Ästhetik ab, die sowohl aus 
der industriellen Prägung des Stdtviertels, als auch aus dem 
bewussten Dialog von Alt und Neu entsteht. Die Gebäude-
struktur bleibt bewusst simpel und adaptierbar; der industri-
elle Charakter sowie das Wechselspiel von Bestehendem und 
Hinzugefügtem bilden ein überzeugendes gestalterisches 
und funktionales Konzept für den Standort. Die zum Platz hin 
weit öffnende Fassade mit einer zweigeschossigen Speise-
saalzone bildet ein großzügiges Entree und ist besonders in 
der warmen Jahreszeit vielseitig nutzbar; zu prüfen bleibt die 
Handhabung hoher Besucherzahlen bei schlechtem Wetter.

Der Speisesaal ist um die zentral angeordnete Essensausgabe 
organisiert; große Bereiche der Erdgeschossfassade sind dem 
Speisesaal zugeordnet, sodass der Raum den öffentlichen 
Vorbereich wirkungsvoll prägt. Positiv ist, dass Teilbereiche 
bei geringer Auslastung abtrennbar sind. Ein über eine groß-
zügige Wendeltreppe erreichbares Galeriegeschoss ergänzt 
das Raumangebot sinnvoll; die Nutzbarkeit der Wendeltreppe 
für Bedienungen und das sichere Tragen von Speisen sollte je-
doch verbindlich bewertet werden. Die nördlichen und südli-
chen Fassaden sind mit vorgesetzten Rankgerüsten für Fassa-
denbegrünung geplant; diese erweitern die 
Aufenthaltsqualität durch geschützte Außensitzplätze, wobei 
die funktionale Ausführung und Wartbarkeit des Gerüsts 
noch zu prüfen ist. Die Bürolandschaft ist klar strukturiert; der 
im 2. Geschoss angelegte Innenhof schafft direkten Außenbe-
zug und verbessert Tageslichtversorgung sowie Orientierung.

Der Entwurf erzeugt insgesamt eine angemessene, robuste 
Atmosphäre mit guter Aufenthaltsqualität für Mensabesu-
cher, Küchenpersonal und Büroangestellte. Die Grundstruktur 
und Funktionszuordnung sind grundsätzlich schlüssig und 
bieten Entwicklungsspielraum; in Einzelfragen (z. B. Erschlie-
ßung, Akustik, Materialoberflächen) besteht überarbeitungs-

bedarf. Sitz- und Pausenbereiche zeigen vielfältige Nutzungs-
möglichkeiten und tragen zur Nutzerzufriedenheit bei.

Das kompakte Gebäudeprinzip spricht für wirtschaftliche 
Bau- und Betriebskosten sowie ökologische Ressourceneffizi-
enz. Die Bruttogeschossfläche und die Ausnutzung des Bau-
feldes liegen am unteren Rand des Möglichen, sodass bei Be-
darf eine Variantenprüfung (mehr BGF / kompaktere 
Flächenorganisation) sinnvoll ist, um Kostenrahmen und 
Funktionalität weiter zu optimieren.

Der Urban Mining-Ansatz wird konsequent verfolgt und 
durch einen Low Tech Ansatz in der Gebäudetechnik ergänzt; 
Tageslichtnutzung, natürliche Lüftung und die Nutzung vor-
handener Abwärme sind stimmig und zeitgemäß. Als nächs-
ter Prüfschritt sollte geklärt werden, ob die vorgesehenen 
Technikflächen und infrastrukturellen Anschlüsse die Anfor-
derungen der Mensabetriebe (Speisenausgabe, Kühl und Hy-
gienetechnik) sicher abdecken.

Die Grundstruktur der über zwei Geschosse organisierten und 
an der Westseite des Gebäudes angeordneten Küche wird 
grundsätzlich als überzeugend und weiterentwicklungsfähig 
bewertet. Überarbeitungsbedarf besteht jedoch in der funkti-
onalen Ausarbeitung der Küchenplanung, insbesondere hin-
sichtlich der Zuordnung, Erschließung und betrieblichen Ab-
läufe der einzelnen Räume. Dies zeigt sich beispielhaft an der 
Lage und Anbindung des Trockenlagers.

Die Ausgabesituation im Erdgeschoss ist derzeit nicht über-
zeugend gelöst. Die Anbindung erfolgt ausschließlich über 
zwei Durchlader, die unmittelbar in den öffentlichen Bereich 
münden und keine direkte funktionale Verbindung zum The-
kenbereich herstellen. Dadurch erscheint die Organisation der 
Ausgabeabläufe noch nicht ausreichend schlüssig und bedarf 
einer weiteren Klärung.

Penzel Valier, Zürich (1010)

2. Platz
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Der Entwurf basiert im Wesentlichen auf einer großräumigen 
Beletage im ersten Obergeschoss, in welcher der großzügige 
Speisesaal sowie die Speisenausgabe untergebracht sind. Der 
Haupteingang im Erdgeschoss orientiert sich Richtung Cam-
pusplatz und ist gut ablesbar. Die räumliche Abfolge vom Fo-
yer im Erdgeschoss bis hin zum erhöht gelegenen Speisesaal 
mit Ausblick zurück auf den Campus schafft angenehme Auf-
enthaltsqualitäten.

Die Anmutung des Gebäudes wirkt grundsätzlich sehr einla-
dend. Die Außenflächen für die Gastronomie sind jedoch sehr 
begrenzt und wirken unzureichend dimensioniert. Die Ent-
wurfsmotive Picknickkorb und Rankgitter, die sich in erster Li-
nie in der Fassadengestaltung manifestieren, bleiben aus 
Sicht des Preisgerichts etwas oberflächlich. Insbesondere die 
Umsetzung des Rankgitters, das die Fassadenbegrünung auf-
nehmen soll, wirft Fragen hinsichtlich Dauerhaftigkeit und 
Pflege auf. Das Reinigungskonzept der dahinterliegenden 
Fassadenteile bleibt unklar und beeinträchtigt die Funktiona-
lität. Die im Erläuterungstext versprochene Vernetzung der 
angrenzenden Freiräume wird im Entwurf nicht eingelöst. Im 
rückwärtigen, westlichen Bereich erfolgt die Anlieferung, was 
die Funktionalität verbessert, die angestrebte Vernetzung 
aber deutlich einschränkt. Der Speisesaal im Obergeschoss 
besitzt keine großzügige Aufenthaltsmöglichkeit zu den 
westlich angrenzenden Freiflächen, was die fehlende Vernet-
zung im Erdgeschoss hätte kompensieren können.

Die Lage der Küchenbereiche und der Anlieferung im Erdge-
schoss sind funktional sinnvoll und ermöglichen effiziente 
Abläufe. Auf dem begrenzten Baufeld führt dies jedoch zu ei-
ner starken Reduktion der Erschließungsflächen und somit zu 
einer eingeschränkten Aufenthaltsqualität im Foyer und den 
Erdgeschossbereichen. Der einzige Zugang zum Speisesaal 
erfolgt über eine markante Wendeltreppe, die zwar gestalte-
risch einen starken Akzent setzt, für die Bewältigung großer 
Nutzerströme zu Stoßzeiten jedoch ungeeignet und funktio-
nal problematisch erscheint. Insbesondere in den Sommer-
monaten, wenn die Außenbereiche gleichzeitig stark genutzt 
werden, erweist sich diese Erschließung als Einschränkung. 
Die Organisation und Zonierung des zweiten Obergeschosses 
mit Büros, Senatssaal und einem Sprachlernzentrum ist sehr 
gut gelungen. Die differenzierten Verkehrsflächen, die Belich-
tung über Lichthöfe sowie die flexible Raumdimensionierung 
und Zonierung ermöglichen eine zukünftige Anpassungsfä-
higkeit an geänderte Nutzungsanforderungen, was das Preis-

gericht positiv bewertet.

Der Entwurf schafft attraktive Aufenthaltsbereiche mit groß-
zügigen, lichtdurchfluteten Räumen im Obergeschoss, die alle 
Nutzenden zum Verweilen, Lernen und Essen einladen. Den-
noch zeigt die Möblierung eine eher konventionelle und we-
nig innovative Zonierung und Gestaltung. Die Erschließung 
über die Wendeltreppe erschwert auch die Nutzung der Au-
ßengastronomie, da längere Wege mit Tabletts zurückgelegt 
werden müssen und die Verbindung zum angrenzenden 
Grünraum wenig überzeugend ist. Die Materialwahl, insbe-
sondere die Verwendung von Holz im Innenraum, wird positiv 
bewertet, da sie ein angenehmes Raumklima unterstützt. Kri-
tisch sieht das Preisgericht jedoch die großzügige, raumhohe 
Verglasung im Speisesaal hinsichtlich des sommerlichen Wär-
meschutzes. Vor dem Hintergrund zunehmender klimatischer 
Belastungen in den Sommermonaten könnten hier Zielkon-
flikte zwischen Raumwirkung und thermischer Behaglichkeit 
entstehen, die weiterer klärender Untersuchungen bedürfen.

Die überschrittene Nutzfläche ist aus wirtschaftlicher Sicht 
kritisch zu betrachten. Fraglich ist, warum gleichzeitig das Po-
tenzial für zusätzliche Außengastronomieflächen im ersten 
Obergeschoss, ggf. als unterschiedlich zu koordinierende Flä-
chen im Sommer und Winter, nicht ausgeschöpft wurde. Der 
Aufwand für die metallische Fassade mit integrierter Fassa-
denbegrünung birgt Risiken hinsichtlich Wartung und Reini-
gung, die zu höheren Betriebskosten führen können. Die Un-
klarheit über die künftige Reinigung und Pflege der Fassade 
wird von dem Preisgericht als wirtschaftliches Risiko einge-
schätzt.

Die Integration einer natürlichen Lüftung wird als grundsätz-
lich positiv beurteilt. Die Verwendung von Holz als CO₂-
speicherndes Material ist zu begrüßen. Dagegen wird die Ma-
terialwahl für die Fassade kritisch gesehen, auch wenn 
recycelte metallische Bauteile zum Einsatz kommen könnten. 
Der Umfang der Photovoltaikflächen liegt im Mittelfeld der 
Wettbewerbsteilnehmenden. Positiv hervorzuheben sind die 
Konzepte zur Regenwassernutzung und Retention, die eine 
verbesserte Nachhaltigkeitsbilanz des Gebäudes erwarten 
lassen.

Kadawittfeld Architektur, Aachen (1002)

Anerkennung
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Der Entwurf teilt die Mensa funktional auf drei Geschosse auf: 
Küche und Anlieferung im Erdgeschoss, Speisesaal mit Ausga-
be im ersten Obergeschoss sowie Büro- und Verwaltungsflä-
chen im zweiten Obergeschoss. Darüber hinaus enthält das 
Gebäude groß angelegte Balkone sowie eine überdachte Vor-
zone, die Schutz vor Witterungseinflüssen bietet. Erdgeschoss 
und erste Etage sind über eine zweigeschossige Arkade zum 
Platz und den Campuswegen hin geöffnet. 

Die eingesetzten Materialien, wie Lehmtrennwände, Hol-
zoberflächen und Wasserwände, tragen zu einer behaglichen 
Atmosphäre im Gebäude bei. 

Der Speisesaal besticht durch seine größere Raumhöhe und 
ein markantes Holztragwerk. Senatssaal und Gewächshaus 
gliedern die Fläche und schaffen unterschiedliche Raumberei-
che mit hoher Aufenthaltsqualität. Die flexible Nutzung er-
möglicht beispielsweise eine Zuordnung des Caterings an den 
Senatssaal bei Veranstaltungen. 

Die Abläufe der Mensa wurden eingehend berücksichtigt, 
wenngleich der Weg zur Speiseausgabe quer durch den Spei-
sesaal führt und etwas lang erscheint. 

Das Foyer wirkt für den erwarteten Andrang zu klein und die 
Wendeltreppe unterdimensioniert für die Erschließung aller 
Etagen. 

Die Bürobereiche im zweiten Obergeschoss bieten gute 
Raumzuschnitte, allerdings sind einige funktionale Zusam-
menhänge, etwa für den AStA, noch verbesserungswürdig. 
Die Büro- und Veranstaltungsflächen des AStA sind zwar 
räumlich in Beziehung gesetzt, jedoch nicht über eine interne 
Treppe miteinander verbunden. Die Verbindung erfolgt aus-
schließlich über die zentrale Haupttreppe, wodurch die funk-

tionale Zusammengehörigkeit der Bereiche nur eingeschränkt 
ablesbar ist. Auch die Platzierung der Büroräume mit Blick in 
den Senatssaal wird kritisch gesehen. 

Material- und Konstruktion des Entwurfs wird von der Jury 
grundlegend positiv beurteilt. Die Aussagen zur Fassade blei-
ben jedoch seitens der Verfassenden sehr zurückhaltend; kon-
krete Angaben zu Aufbau, Materialität, Fügung und Detai-
lausbildung werden nur in geringem Umfang getroffen. Hier 
hätte man sich weitergehende und präzisere Aussagen zur 
konstruktiven und gestalterischen Ausformulierung der Fas-
sade gewünscht. Grundsätzlich ist von einer Fassadenausbil-
dung mit Sandwichelementen auszugehen. Kritisch gesehen 
wird der innenliegende Sonnen- und Blendschutz. 

Die Aussagen zur Konstruktion sind insgesamt nachvollzieh-
bar und lassen eine materialgerechte, wirtschaftlich gedachte 
Tragwerkslösung erkennen. Der Holzskelettbau mit ausstei-
fenden Massivbaukernen sowie die konstruktive Einbindung 
der Abfangung des zweiten Obergeschosses erscheinen plau-
sibel und bieten zugleich räumliche Flexibilität. Positiv wird 
bewertet, dass die tragwerksbedingten Elemente nicht nur 
technisch gelöst, sondern auch gestalterisch in den Entwurf 
integriert werden. 

Fazit: Insgesamt präsentiert der Entwurf ein klar gegliedertes 
und ortsspezifisches Gebäude mit einer starken Adresse zum 
Campusplatz. Die Arkade, die Balkone und überdachte Über-
gangszone schaffen geschützte Aufenthaltsbereiche im Über-
gang zwischen Innen- und Außenraum. Die inneren Abläufe 
sowie die Erschließung weisen noch Optimierungspotential 
auf. 

Staab Architekten, Berlin (1009)

Anerkennung
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Der Entwurf füllt das Baufeld mit einem viergeschossigen Ge-
bäude, zuzüglich einer Teilunterkellerung vollständig aus.

Die regelmäßige Rasterfassade, die aus Bürobauten vertraut ist, 
reagiert nicht auf vier unterschiedliche Seiten des Grundstücks, 
und der hermetische Ausdruck stößt auf Unverständnis. Die Su-
che nach der Identität der neuen Mensa an diesem Ort, sieht 
das Preisgericht nicht als nachvollziehbar beantwortet.

Im Inneren öffnet sich das Gebäude. Im Erdgeschossgrundriss 
wird deutlich, dass das Gebäude doch mit einer Öffnung zu 
dem Platz reagiert: Eine großzügige und gut funktionierende 
Treppe führt in den Speisebereich im 1. Obergeschoss. Die Or-
ganisation der Küche und des Speisebereichs funktioniert in 
Teilen gut, auch wenn das Preisgericht einige Schwächen in 
Bezug auf Lage, Abfolge oder lange Wege bemängelt.

Das Preisgericht versteht grundsätzlich die Idee, ein räumlich 
großzügiges und erhabenes erstes Obergeschoss mit Speise-
ausgabe, zentral in der Mitte, zu schaffen – sieht aber die Um-
setzung im Detail kritisch, z.B. eine fehlende Zonierung in der 
Möblierung des großen Bereichs, der auch tagsüber für Studi-
enzwecke genutzt werden soll.

Der Entwurf hat Qualitäten in der funktionellen Organisation 
des Büro- und Verwaltungsbereichs. Er weist jedoch eine 
hohe Bruttogeschossfläche, mit viel Verkehrsfläche auf und 
ist in dieser Hinsicht nicht wirtschaftlich. Besonders stößt die 
Größe und Lage der im Inneren liegenden Technikfläche auf 
Unverständnis.

Die raumhohe Verglasung, ohne außenliegenden Sonnen-
schutz, führt zur Überhitzung. Die mit Holz verkleidete Fassa-
de wird ohne konstruktiven Holzschutz nicht dem eigenen 
Anspruch auf Langlebigkeit und Robustheit gerecht.

Der Entwurf weist durch die vorgesehene Holzkonstruktion 
einen guten Anteil nachwachsender Rohstoffe auf, der zu-
gleich zur atmosphärischen Qualität der Innenräume beiträgt. 
Gleichzeitig ist jedoch ein hoher Betonanteil, insbesondere im 
Bereich der Unterkellerung, vorhanden.

Es gibt somit grundsätzliche Kritik an Konstruktion, Gestal-
tung, Komfort, Wirtschaftlichkeit und Umgang mit Ressour-
cen und Nachhaltigkeit.

Heinlewischer, Köln (1001)
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Die Arbeit verortet die Mensa an einem wichtigen Knoten-
punkt im Campusgefüge und formuliert einen adressbilden-
den Auftakt entlang der städtebaulichen Route. Die Leitidee 
basiert auf einem kompakten, klar strukturierten Baukörper 
mit quadratischer Grundfigur, um den sich die Funktionsbe-
reiche der Küche und Logistik winkelförmig organisieren. 

Positiv bewertet wird die Einbindung in die benachbarte 
Campusbebauung sowie die Aufnahme des Spiels aus höhe-
ren und niedrigeren Baukörpern. Gleichzeitig stellt sich die 
Frage, ob die gewählte Baufigur der Bedeutung der Mensa  
als identitätsstiftenden Solitär auf dem Campus ausreichend 
gerecht wird. 

Die Anordnung des gesamten Mensabereichs im Erdgeschoss 
ermöglicht kurze Wege, gute Orientierung und nachvollzieh-
bare Betriebsabläufe. Der Entwurf verfolgt schlüssig das Ziel 
eines ressourcenschonenden und wirtschaftlichen Gebäudes 

mit kompaktem Volumen, thermischen Speichermassen,  
kurzen Leitungswegen sowie passiven Low-Tech-Maßnah-
men. Dauerhafte Qualitäten sollen durch robuste und anpas-
sungsfähige Systeme gesichert werden. 

Die Fassadengliederung vermittelt teilweise die Anmutung  
eines deutlich höheren Baukörpers. In ihrer Erscheinung erin-
nert die Typologie stellenweise eher an einen Büro- oder 
Infra strukturbau als an ein offenes, kommunikatives Mensa-
gebäude. 

Fazit: Insgesamt liefert die Arbeit einen funktional und tech-
nisch überzeugenden Beitrag mit hoher Detailtiefe und klarer 
organisatorischer Struktur. Die architektonische Ausdrucks-
kraft und die Rolle der Mensa als identitätsstiftender Ort im 
Campus Deutz bleiben jedoch teilweise hinter den Erwartun-
gen zurück.

Schulz & Schulz Architekten, Berlin (1004)
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Der Wettbewerbsbeitrag vermittelt einen interessanten 
räumlichen Eindruck des Mensabereichs. Vorgeschlagen wird 
ein übersichtlicher, dreischiffiger Raum, der von beiden Seiten 
mit Tageslicht versorgt wird und durch die eher schulisch wir-
kende Anordnung langer Esstische geprägt ist. 

Die Zweiteilung der Speisesäle könnte ein Vorteil sein, da ein 
Teil vorübergehend außer Betrieb genommen werden kann. 
Zum Beispiel bei geringerer Auslastung zwischen den Semes-
tern. Es ist jedoch nicht möglich, beide Speisesäle bei größe-
ren Veranstaltungen miteinander zu verbinden; was sofort als 
Nachteil für die Nutzbarkeit angesehen wird. 

Die Zweiteilung ist die direkte Folge des symmetrischen Auf-
baus des Entwurfs. Der zentral gelegene Haupteingang führt 
über die Mittelachse, entlang eines doppelten Treppenhau-
ses, zum Ausgabeschalter. 

Die Jury erkennt eine Tendenz zur Monumentalität und ver-
muten, dass ein Verweis auf die prächtigen Treppenhäuser 
barocker und neoklassizistischer öffentlicher Gebäude als Re-
ferenz mitgespielt hat. Mit Tageslicht in der zentralen Mitte 
von oben, oder aus flankierenden Innenhöfen. Dieses Bestre-
ben wird durch einen „Campusbalkon“ im ersten Stock in der 
Nähe des Senatssaals noch verstärkt. 

Bei näherer Betrachtung stellt die Jury jedoch fest, dass der 
Eingangsbereich, der Durchgang zur Speisenausgabe, sowie 
der Zugang zu den im Obergeschoss gelegenen AStA-Räu-
men, dem Senatssaal und den Büroräumen, alle sehr schmal 
sind. Zu eng bemessen für die großen Besucherströme, die 
bei diesem zentral gelegenen Hochschulgebäude zu erwar-
ten sind. Auch der Campusbalkon erfüllt mit seiner geringen 
Tiefe nicht die Erwartungen. Der Haupteingang in der Mitte 
wird nicht hervorgehoben und ist identisch mit den angren-

zenden Saaltüren. Durch diese Saaltüren müssen man die 
Speisesäle verlassen. So verläuft der Besuch ausschließlich li-
near. Man kehrt nicht mehr in die zentrale Halle zurück, die 
das Kommen und Gehen feiern und verbinden sollte. 

Die Lage und die Gestaltung des Küchenbereichs könnten gut 
funktionieren, wenn auch die warme Küche etwas klein be-
messen ist. Der öffentliche Durchgang zum Tresen, über die 
separate Ausgabe von Desserts und Ähnlichem, wird als Eng-
pass empfunden. Hier ist man gezwungen, unerwartet eine 
Entscheidung für Saal 1 oder Saal 2 treffen zu müssen. Der 
Geschirrablauf in Saal 2 muss auf einem Förderband einen 
langen Weg zurücklegen, um die Spülküche zu erreichen. 

Die AStA-Räume auf der Etage sind, trotz ihrer zentralen Lage 
im Gebäude, für diese Funktion zu abgelegen. 

Zusammenfassend wird der Personenfluss als problematisch 
empfunden. Das komplexe und aufwendige zentrale Trep-
penhaus bietet abgesehen vom Tageslichteinfall nur eine be-
grenzte Aufenthaltsqualität. Der daraus resultierende Ein-
schnitt im Volumen an der Rückseite bringt ebenfalls kaum 
zusätzliche Vorteile bei der Nutzungsqualität und scheint für 
die beengte Gestaltung des Verkehrsbereichs verantwortlich 
zu sein. 

Die hybride Holzkonstruktion erfüllt die geforderten Nachhal-
tigkeitsaspekte. Die Verkleidung der Fassade mit keramischen 
Elementen kann eine interessante Wahl sein, doch die Detail-
zeichnung und das Fassadenfragment scheinen nicht mitein-
ander im Einklang zu stehen. 

Fazit: Das Preisgericht sieht in dieser Arbeit keinen überzeu-
genden Beitrag für die Aufgabenstellung.

Ferdinand Heide Architekten, Frankfurt (1005)
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Der Wettbewerbsbeitrag stellt einen eigenständigen und 
konzeptionell durchdachten Entwurf dar, der sich mit den 
funktionalen, städtebaulichen und gestalterischen Anforde-
rungen der Aufgabenstellung auseinandersetzt und hierfür 
einen individuellen Lösungsansatz entwickelt. 

Fragwürdig ist jedoch die Funktionale Anordnungen im Kü-
chenbereich, die von den Arbeitsabläufen her nicht sinnvoll 
erscheinen. Die Lage und Organisation der Mensa ist für einen 
guten Aufenthalt vorstellbar, jedoch wird der große Einschnitt 
mit Oberlicht über der Speisenausgabe, gerade für die darü-
ber liegenden Büros kritisch gesehen, da dies zu einer zwin-
genden mechanischen Belüftung und auch schalltechnischen 
Störungen führt. 

Kritisch von der Jury beurteilt wird die Positionierung des Ein-
gangsbereiches an der Gebäudeecke, da diese aus Sicht des 
Preisgerichts keine optimale Adressbildung erzeugt. Durch 

die Platzierung wirkt der Eingangsbereich zudem weniger 
großzügig und erfordert zunächst eine gewisse Orientierung 
durch die Besucher. Auch die gestalterische Ausarbeitung er-
schien nicht ausreichend hervorgehoben, wodurch dieser in-
nerhalb der Gesamtfassade nur eingeschränkt wahrnehmbar 
wird. 

Die Fassadengestaltung des Entwurfs basiert auf einem regel-
mäßigen Raster aus stützenähnlichen Aluminiumelementen 
und verleiht dem Gebäude eine klare Gliederung mit einer 
massiven, prägnanten Struktur. Dieser ressourcenintensive, 
fast monumentale Ausdruck wird von der Jury nicht als ange-
messen beurteilt. 

Fazit: Der Wettbewerbsbeitrag wird trotz vieler interessanter 
Lösungsansätze, nicht den Erwartungen aus der Aufgaben-
stellung gerecht.

RKW-Architekten, Düsseldorf (1007)
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Der Entwurf sieht ein fünfgeschossiges Terrassenhaus zum 
Campusplatz, mit vertikaler Fassadenbegrünung nach Westen 
vor. Die gesamte Grundfläche des Gebäudes soll als Aufent-
haltsfläche für Studierende und Lehrende genutzt werden. In 
den Gewächshäusern auf dem Dach sollen Obst und Gemüse 
gedeihen, die in der Mensa weiterverarbeitet werden sollen. 
Der Entwurf setzt auf gebrauchte Materialien und weist auf 
knapper werdende Ressourcen hin. 

Der Entwurf überzeugt durch seinen konsequenten Nachhal-
tigkeitsansatz und die Idee eines vertikalen Gartens, sowie ur-
baner Landwirtschaft auf dem Dach. 

Die räumlichen Anforderungen wurden überwiegend schlüs-
sig umgesetzt; insbesondere die Zugänglichkeit und Barriere-
freiheit sind gut gelöst. Positiv hervorgehoben wurden zu-
dem die Aufenthaltsqualitäten für Studierende und Lehrende 
sowie der innovative Umgang mit gebrauchten Materialien. 

Kritisch bewertet wurden jedoch die fehlende Raumkante, 
durch die städtebauliche Abtreppung des Gebäudes zum 

Campusplatz, die Überschreitung einzelner Flächenvorgaben 
im Mensa- und Küchenbereich, sowie die eingeschränkte 
Nutzungsflexibilität der Cafeteria. Auch die geplante Wieder-
verwendung der Fassadenelemente erscheint aufgrund der 
zeitlichen Verfügbarkeit und insgesamt des anspruchsvollen 
Montagekonzepts problematisch. 

Der Ansatz des Urban Gardening auf der obersten Dachfläche 
reduziert darüber hinaus die potenziellen Photovoltaikflä-
chen und erschwert damit die Sicherung eines geringen Ener-
giebedarfs. Ebenso entspricht die nicht bodengebundene 
Fassadenbegrünung nicht den Vorgaben des Bebauungs-
plans. 

Fazit: Insgesamt stellt der Beitrag einen gestalterisch und 
konzeptionell interessanten Ansatz mit hohem Nachhaltig-
keitsanspruch dar, weist jedoch in funktionalen, technischen 
und städtebaulichen Aspekten Defizite auf.

hubert staudt architekten, Berlin (1008)
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Der Entwurf präsentiert sich als kompakter, dreigeschossiger 
Baukörper mit zurückgesetztem Erdgeschoss, wodurch eine 
räumliche Beziehung zum benachbarten Campusplatz herge-
stellt wird. Im Erdgeschoss befindet sich der Cafébereich, der 
sich durch großzügige Öffnungsmöglichkeiten zum über-
dachten Außenbereich und zum Campusplatz hin orientiert. 
Die innere Zonierung erfolgt über eine zentrale, großzügige 
Treppenanlage zum Essbereich der Mensa im ersten Oberge-
schoss. Kritisch bewertet wird jedoch die fehlende gleichwer-
tige barrierefreie Erschließung des Obergeschosses. 

Die Organisation von Küchen- und Mensabereich wurde von 
dem Preisgericht überwiegend positiv beurteilt. Das Flächen- 
und Raumkonzept des übrigen Raumprogramms hingegen, 
erfüllt in wesentlichen Teilen die Anforderungen hinsichtlich 
Anordnung, Funktionalität und Nutzbarkeit nicht ausrei-
chend. 

Die Fassadengestaltung besteht aus umlaufenden Holz- und 
Glasbändern mit geschossweise angeordneten Brise-Soleil-
Elementen aus Gitterrosten. Kritisch gesehen wird der fehlen-
de konstruktive Holzschutz sowie der textile Sonnenschutz. 
Zudem ist eine vertikale Fassadenbegrünung vorgesehen, die 
sich Y- beziehungsweise rautenförmig nach oben verzweigt. 
Das Preisgericht anerkennt den gestalterischen Ansatz einer 
baumartigen Fassadenstruktur, bewertet jedoch sowohl das 
langfristige Wachstum der Pflanzen, als auch die Gesamtwir-
kung der Fassade kritisch und insgesamt nicht überzeugend. 

Fazit: Der Entwurf greift zahlreiche Aspekte der Ressourcen-
schonung, Nachhaltigkeit, sowie Einsatz natürlicher und 
nachwachsender Baustoffe auf, kann jedoch das Preisgericht 
nicht vollends überzeugen.

SWAP Architektur, Wien (1011)
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Der Entwurf sieht einen viergeschossigen Baukörper vor, der 
sich in ein ausgeprägtes Sockelgeschoss sowie drei zusam-
mengefasste Obergeschosse gliedert. Ein vollflächiges, falten-
artig gespanntes Ranknetz für die Fassadenbegrünung ver-
leiht dem Gebäude eine eigenständige, flirrend grüne 
Erscheinung und schafft einen gestalterischen Bezug zum 
grünen Campusplatz als Kommunikations- und Aufenthalts-
ort. Gleichzeitig hebt sich der Bau deutlich von den technisch 
geprägten Bestandsgebäuden des Campus ab und entwickelt 
dadurch eine prägnante Adressbildung. 

Das umlaufende Vordach gliedert das Gebäude klar in Sockel 
und Obergeschosse und schafft zugleich großzügige über-
dachte Aufenthalts- und Terrassenbereiche. In das Vordach in-
tegriertes Substrat für die intensive Fassadenbegrünung führt 
durch die stark ausgeprägte Vordachkubatur zu einem ge-
drungen wirkenden Erdgeschoss, das den angestrebten offe-
nen und einladenden Charakter nur eingeschränkt vermittelt. 
Zudem ist die Begrünung nur mit hohem technischem Auf-
wand durch Bewässerung und Pflege realisierbar. 

Die Funktionsabläufe der Mensa sind klar in Küchen- und Aus-
gabebereiche sowie einen zentralen Speisesaal gegliedert. 
Teilweise zeigen sich aber Überschneidungen zwischen Nut-

zer- und Betriebsverkehr; insbesondere die Anlieferung des 
Lagers im Obergeschoss ist noch nicht abschließend differen-
ziert. Auch eine separate Cafeteria ist nicht nachgewiesen. 
Daraus ergeben sich Hinweise auf mögliche strukturelle An-
passungen. 

Die Innenräume zeichnen sich durch viel Tageslicht, natürli-
che Materialien und einen hohen Holzanteil aus, wodurch 
eine warme Atmosphäre entsteht. 

Der Entwurf verfolgt einen umfassenden Nachhaltigkeitsan-
satz mit kompakter Bauweise, Re-Use-Bauteilen, großen Pho-
tovoltaikflächen, begrünten Innenhöfen, Nachtlüftung und 
einem Holzskelettbau mit hohem Vorfertigungsgrad. Die 
über Stege erreichbare Fassadenbegrünung ermöglicht die 
Wartung, erfüllt jedoch nicht die baurechtlich geforderte bo-
dengebundene Fassadenbegrünung. Trotz der interessanten 
Ansätze der Arbeit wird der Entwurf sehr kontrovers diskutiert 
und erfüllt nicht umfassend die Erwartungen.

Glass Kramer Löbbert, Berlin (1012)
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Projekt	 CDM – Neubau der Mensa auf dem Campus Köln Deutz 
Auftraggeber	 BLB Köln, NRW

Anlass	 Preisgerichtssitzung 
Ort	 Karl - Schüssler - Saal, Campus Deutz 
Datum, Uhrzeit	 08.05.2026 - Uhrzeit: 09:00 Uhr bis 18:30 Uhr

Begrüßung

Frau Frohnapfel (BMP) eröffnet die Sitzung und begrüßt die anwesenden Fach- und 
Sachpreisrichter:innen, Vorprüfer:innen, sowie Gäste herzlich. Sie bedankt sich für das zahlreiche Erschei-
nen und wünscht allen Beteiligten einen konstruktiven Sitzungstag. Ziel des Verfahrens sei es, diejenigen 
Beiträge auszuwählen, die dem Ort, der vorgesehenen Nutzung, der architektonischen Qualität sowie 
den Anforderungen an Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit in besonderem Maße gerecht werden. 

Feststellung der Anwesenheiten & Erläuterung des Ablaufs

Die Anwesenheit der Mitglieder des Preisgerichts wird anhand der Teilnahmeliste festgestellt. Alle stimm-
berechtigten Fachpreisrichter:innen sind anwesend. Auf Seiten der Sachpreisrichter:innen kann Herr Grei-
temann, Beigeordneter der Stadt Köln, nicht ganztägig an der Preisgerichtsitzung teilnehmen. Frau Eva 
Herr, Leiterin des Stadtplanungsamtes, war bereits im Vorfeld als stellvertretende Sachpreis-richterin für 
Herrn Greitemann benannt worden und übernimmt daher, für die Dauer der Sitzung dessen stimmbe-
rechtigte Funktion. Durch die Anwesenheit der vorab festgelegten Personen ist das Preisgericht be-
schlussfähig. Insgesamt sind 11 Personen stimmberechtigt. Auch die Vorprüfenden und Gäste werden 
durch BMP vorgestellt. Anschließend erläutert BMP den Ablauf der Preisgerichtssitzung.

Wahl des / der Preisgerichtsvorsitzenden

BMP bittet die Fach- und Sachpreisrichter:innen einen Vorschlag für den Vorsitz zu unterbreiten.  
Herr Kohnen schlägt Herrn Samsøe Sattler vor.

Herr Prof. Amandus Samsøe Sattler wird mit 11 Stimmen einstimmig zum Vorsitzenden des Preisgerichts 
gewählt.

Dieser bedankt sich für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und übernimmt die Leitung des Preisge-
richts. Herr Prof. Amandus Samsøe Sattler lässt sich von den Anwesenden versichern, dass diese außer-
halb der Preisgerichtssitzung: 

–	 bis zum Sitzungstag keine Kenntnisse von den einzelnen Wettbewerbsleistungen hatten

–	 keinen Meinungsaustausch mit den Wettbewerbsteilnehmer:innen über die Aufgabe geführt haben

–	 Vermutungen über mögliche Verfasser unterlassen und

–	 die Anonymität aller Arbeiten wahren

Zudem verweist er auf die persönliche Verpflichtung der Preisrichter:innen, eine objektive, allein an der 
Auslobung orientierte Beurteilung zu geben.

Ergebnisprotokoll zur Preisgerichtssitzung
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Konkretisierung der Wettbewerbskriterien

Der Vorsitzende bittet den BLB Köln als Ausloberin des Wettbewerbs, die TH sowie das Studie-
rendenwerk Köln als Nutzer, die wesentlichen Kriterien kurz zu benennen, die bei der weiteren 
Beurteilung berücksichtigt werden sollen.

Der Ausloberin ist es wichtig, dass im Rahmen der Preisgerichtssitzung nicht ausschließlich ar-
chitektonische Qualitäten bewertet werden, sondern sämtliche funktionalen, betrieblichen, 
wirtschaftlichen und nachhaltigkeitsbezogenen Aspekte in die Beurteilung einfließen. Dabei 
sei zu berücksichtigen, dass in einzelnen Bereichen Kompromisse erforderlich werden mit dem 
Ziel ein stimmiges „Rundumpaket“ anzustreben.

Im Hinblick auf den Mensabetrieb sind die Abläufe sinnvoll zu gestalten: 

–	 Förderbänder über mehrere Etagen werden als nicht praxistauglich bewertet

–	 Die Speiseausgabe soll in direktem Bezug zum Speisebereich stehen; Kreuzungswege sind 
möglichst zu vermeiden

–	 Für die betrieblichen Abläufe sind grundsätzlich kurze Wege vorzusehen, insbesondere 
zwischen Anlieferung und Lagerflächen

–	 Der Speisesaal soll in der vorlesungsfreien Zeit und am Nachmittag den Studierenden zur 
Verfügung stehen können; daher ist eine Abtrennung der Ausgabe mitzudenken

–	 Cafeteria und Mensa sollen funktional sinnvoll miteinander kombiniert werden

Darüber hinaus wird betont, dass der Energieplanung sowie der Belüftung aufgrund der spezi-
fischen Anforderungen eines Mensabetriebs eine besondere Bedeutung zukommt.

Konkretisierung der Wettbewerbskriterien/ -aufgabe

Es haben insgesamt 12 Teilnehmer:innen ihre Arbeiten fristgerecht eingereicht.

Frau Frohnapfel (BMP) stellt die in der Auslobung genannten Prüfkriterien anhand einer Prä-
sentation vor, sodass alle Anwesenden auf dem gleichen Kenntnisstand sind.

Prüfkriterien:

–	 Gestaltung/ Leitidee/ Konzept

–	 Funktionalität

–	 Komfort & Gesundheit

–	 Wirtschaftlichkeit

–	 Ressourcen/ Energieeffizienz/ Nachhaltigkeit

Tarnzahlen
Die sechsstelligen Kennzahlen der Arbeiten wurden mit vierstelligen Tarnzahlen von 1001 bis 
1012 überklebt. Die Tarnzahlen, sowie die sechsstelligen Kennzahlen sind für die spätere Aus-
wertung in einer Übersichtsliste erfasst.

Prüfbericht
Die Vorprüfung hat alle Arbeiten neutral auf Vollständigkeit, Nachvollziehbarkeit sowie auf die 
Einhaltung der formalen und fachtechnischen Anforderungen geprüft. Die Ergebnisse sind in 
einem Vorprüfbericht zusammengefasst. Die fachtechnischen Anforderungen wurden auf 
Grundlage der vorgegebenen Prüfkriterien für jede Arbeit dokumentiert. Eine gestalterische 
Wertung wurde im Rahmen der Vorprüfung nicht vorgenommen.
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Informationspräsentation

Von 09:45 Uhr bis 12:35 Uhr stellt die Vorprüfung dem Gremium alle 12 Entwürfe anhand einer Präsentati-
on ausführlich und wertfrei vor und beantwortet Verständnisfragen. Als Grundlage dient der Vorprüfbe-
richt.

Die Vergleichbarkeit der von den Teilnehmenden angegebenen Kostenansätze ist dem Preisgericht auf-
grund deutlich abweichender Kennwerte in diesem Rahmen nicht vollumfänglich möglich. BMP erläutert, 
dass es sich bei den Kosten und Kostenkennwerten um eigene Angaben der Verfasser:innen handelt.

Erster Wertungsrundgang

Der Vorsitzende hebt die hohe Qualität und Bearbeitungstiefe der Wettbewerbsbeiträge hervor und sieht 
in allen Beiträgen weiterführende Ansätze. Er schlägt vor, auf den ersten Wertungsrundgang, in dem Ar-
beiten nur einstimmig ausgeschlossen werden können, zu verzichten und nach der Mittagspause direkt 
mit dem zweiten Wertungsrundgang zu beginnen. Das Vorgehen wird einstimmig beschlossen.

Mittagspause

Nach dem Informationsrundgang findet eine Mittagspause von 12:45 bis 13:30 Uhr statt.

Zweiter Wertungsrundgang

Der zweite Wertungsrundgang beginnt um 13:30 Uhr. Es scheiden diejenigen Arbeiten mit Stimmen-
mehrheit aus, deren Konzepte in einzelnen Prüfbereichen nicht vollständig überzeugen.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden befasst sich jeweils eine Preisrichterin bzw. ein Preisrichter mit einem der 
12 Entwürfe, stellt diesen den weiteren Teilnehmenden vor und gibt eine persönliche Einschätzung ab. 
Dieses Vorgehen wird für alle 12 Beiträge durchgeführt.

Nach intensiver Diskussion wird über den Verbleib jedes Entwurfs abgestimmt: 

Tarnzahl Abstimmungsergebnis Status

1001 0 / 11 ausgeschieden

1002 10 / 1 engere Wahl

1003 10 / 1 engere Wahl

1004 4 / 7 ausgeschieden

1005 1 / 10 ausgeschieden

1006 11 / 0 engere Wahl

1007 1 / 10 ausgeschieden

1008 5 / 6 ausgeschieden

1009 9 / 2 engere Wahl

1010 9 / 2 engere Wahl

1011 5 / 6 ausgeschieden

1012 1 / 10 ausgeschieden

Insgesamt scheiden im zweiten Wertungsrundgang 7 Arbeiten mit Mehrheit aus. Die Arbeiten 1002, 1003, 
1006, 1009 und 1010 verbleiben weiterhin im Verfahren.
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Rangfolge

Anhand der Modelle werden die Preisrichter:innen von dem Vorsitzenden dazu aufgefordert, ihre persön-
liche Reihenfolge inklusiv einer Begründung vorzustellen.

Übereinstimmend wird festgehalten, dass die Entwürfe 1002 und 1009 von dem Preisgericht grundsätz-
lich sehr positiv bewertet werden. Zugleich weisen beide Arbeiten jedoch einen erheblichen Überarbei-
tungsbedarf auf. Dieser betrifft wesentliche architektonische und konzeptionelle Aspekte, sodass fraglich 
erscheint, ob die derzeitige gestalterische Qualität und architektonische Haltung der Entwürfe im weite-
ren Planungsverlauf aufrechterhalten werden können.

Bei den Entwürfen 1003, 1006 und 1010 erkennt das Preisgericht großes Potenzial. Die Arbeiten konnten 
in unterschiedlichen Aspekten überzeugen und verfügen jeweils über individuelle Stärken. Gleichwohl 
vermag keiner der Entwürfe in seiner Gesamtheit vollständig zu überzeugen, da bei allen Arbeiten weiter-
hin ein deutlicher Überarbeitungsbedarf besteht. Vor diesem Hintergrund gestaltet sich die Festlegung 
der Rangfolge außerordentlich schwierig und wird intensiv diskutiert.

Nach ausführlicher Abwägung der Vor- und Nachteile der einzelnen Arbeiten schlägt der Vorsitzende die 
Zuordnung der Entwürfe zu den Platzierungen wie folgt vor:

–	 Zweiter Rang: 1003

–	 Zweiter Rang: 1006

–	 Zweiter Rang: 1010

–	 Anerkennung: 1002

–	 Anerkennung: 1009

Die Reihenfolge wird einstimmig beschlossen. Es erfolgt eine abweichende Aufteilung des Preisgeldes 
von 144.500 €: 

–	 2. Preis: 43.350 €

–	 2. Preis: 43.350 €

–	 2. Preis: 43.350 €

–	 1. Anerkennung: 7.225 €

–	 2. Anerkennung: 7.225 €

Die abweichende Aufteilung der Preisgelder wird ebenfalls einstimmig beschlossen. Die Aufwandsent-
schädigungen von 144.500 € werden auf alle 12 Teilnehmer:innen umgelegt (je Entwurf 12.041,67 €). 

Verfassererklärungen

Um 18:15 Uhr werden dem Vorsitzenden durch BMP die verschlossenen Umschläge mit den Verfasser-er-
klärungen übergeben. Der Vorsitzende überzeugt sich von der Unversehrtheit sämtlicher Unterlagen. 
Nach Öffnung der Kuverts werden die Namen der Wettbewerbsteilnehmer:innen verlesen.

Preise

Tarnzahl Kennziffer Verfasser:in

1003 472956 Architektur: querkraft Architekten zt GmbH, Wien  
Tragwerksplanung: Werkraum Ingenieure ZT GmbH & Co KG,Wien  
Küchenplanung: Moderne Küchentechnik GmbH, Fürstenzell 
Nachhaltigkeit: Larix Engineering GmbH
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Tarnzahl Kennziffer Verfasser:in

1006 230701 Architektur: RIEHLE KOETH GmbH + Co. KG, Stuttgart  
Tragwerksplanung: merz kley partner GmbH, Dornbirn  
Küchenplanung: GASTRODESIGN GmbH, Schorndorf 
Nachhaltigkeit: Atrium Projektmanagement GmbH, Stuttgart

1010 230208 Architektur: Penzel Valier AG, Zürich  
Tragwerksplanung: Penzel Valier AG, Zürich  
Küchenplanung: Axet GmbH, Embrach 
Nachhaltigkeit: Penzel Valier AG, Zürich

Tarnzahl Kennziffer Verfasser:in

1002 030613 Architektur: Kadawittfeld Architektur, Aachen  
Tragwerksplanung: Boll Partner für Tragwerk GmbH & Co. KG  
Küchenplanung: Hagaplan GmbH & Co. KG 
Nachhaltigkeit: MorgenGrün – Innovation von ZWP

1009 688729 Architektur: Staab Architekten GmbH, Berlin  
Tragwerksplanung: IFB frohloff staffa kühl ecker, Berlin  
Küchenplanung: Ingenieurbüro Schaller, Karlsruhe 
Nachhaltigkeit: Transsolar, Stuttgart

Tarnzahl Kennziffer Verfasser:in

1001 444444 Architektur: Heinlewischer GmbH, Köln 
Tragwerksplanung: Assmann Beraten Planen GmbH, Dortmund 
Küchenplanung: Ingenieurbüro Seewöster GmbH, Wiesloch  
Nachhaltigkeitskoordination: Heinlewischer GmbH, Köln

1004 620514 Architektur: Schulz&Schulz Architekten Berlin  
Tragwerksplanung: Mathes Beratende Ingenieure GmbH, Leipzig 
Küchenplanung: GIEL Planungsgesellschaft GmbH, Ludwigsburg 
Nachhaltigkeitskoordination: ee concept GmbH, Darmstadt

1005 201023 Architektur: Ferdinand Heide Architekten Planungsgesellschaft mbH, 
Frankfurt A.M. 
Tragwerksplanung: Werner Sobek AG, Frankfurt a.M. 
Küchenplanung: HENKE Großküchenplanung GmbH, Brackel  
Nachhaltigkeitskoordination: Werner Sobek AG, Frankfurt a. M.

1007 321823 Architektur: RKW-Architekten, Rhode Kellermann	Wawrowsky GmbH,  
Düsseldorf 
Tragwerksplanung: R&P PUFFEERT Ingenieurgesellschaft mbH, Düsseldorf 
Küchenplanung: PCG Projekt Consult Großküchenplanung GmbH, Essen 
Nachhaltigkeitskoordination: PLANSITE GmbH & Co. KG, Münster

1008 732053 Architektur: hubert staudt architekten bda Gesellschaft von Architekten 
mbh, Berlin 
Tragwerksplanung: Studio C Berlin 
Küchenplanung: KDREI, Planungsgesellschaft mbH& Co.KG Berlin  
Nachhaltigkeitskoordination: Planungsbüro Strobel für Haustechnik und 
Bauphysik GmbH. Augsburg

Anerkennungen

Ausgeschiedene Beiträge
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Tarnzahl Kennziffer Verfasser:in

1011 200611 Architektur: SWAP Architektur ZT GmbH, Wien 
Tragwerksplanung: salzer-rastak-reischl consulting ZT GmbH, Wien  
Küchenplanung: Ingenieurbüro Fritsch GmbH, Prebensdorf  
Nachhaltigkeitskoordination: GadP Gebäude auf dem Punkt GmbH,  
Hamburg

1012 200728 Architektur: Glass Kramer Löbbert Ges. v. Arch. mbH, Berlin  
Tragwerksplanung: KRONE Ingenieure GmbH, Berlin  
Küchenplanung: Milan-Ingenieurbüro Planungsgesellschaft für Großkü-
chen und technische Gebäudeausrüstung mbH, Berlin  
Nachhaltigkeitskoordination: CSD Ingenieure GmbH; Berlin

Entlastung der Vorprüfung & Rückgabe des Vorsitzes

Der Vorsitzende des Preisgerichts dankt der Vorprüfung für den ausführlichen Bericht sowie die sachkundige 
Begleitung und Beratung während des Verfahrens. Auf seine Bitte hin wird die Vorprüfung durch das Preisge-
richt entlastet.

Anschließend dankt der Vorsitzende der Ausloberin sowie den Mitgliedern des Preisgerichts für die intensive und 
konstruktive Zusammenarbeit. Im Namen aller Preisrichter:innen wünscht er der Ausloberin für die Realisierung 
des Vorhabens viel Erfolg. Damit übergibt Herr Prof. Samsøe Sattler den Vorsitz an die Vorprüfung zurück. 

Abschluss der Preisgerichtssitzung

Vor Abschluss der Sitzung wird festgehalten, dass der Vorsitzende der Preisgerichtssitzung, Herr Prof. Aman-
dus Samsøe Sattler, sowie Herr Prof. Thorsten Burgmer, Professor an der TH Köln, beratend am geplanten Ver-
handlungsverfahren teilnehmen.

BMP bedankt sich bei allen Beteiligten für den reibungslosen Ablauf und die konstruktive Zusammenarbeit 
und schließt die Sitzung um 18:30 Uhr. 

Freigabe des Preisgerichtsvorsitzenden

Das Protokoll wurde von dem Vorsitzenden des Preisgerichts, Herrn Prof. Amandus Samsøe Sattler, durchge-
sehen und freigegeben.

Köln, den 01.06.2026 (H. Frohnapfel)

Diese Niederschrift ist elektronisch erstellt und daher ohne Unterschrift gültig.
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